


14. BAYREUTHER GESPRÄCHE 

Details 

Die diesjährigen Bayreuther Gespräche befassen sich mit dem in der jüngsten politischen 

Auseinandersetzung häufig strapazierten Begriff der ‚Heimat‘. Er wird von der politischen 

Rechten zur Ausgrenzung bestimmter gesellschaftlicher Gruppen benutzt, insbesondere von 

Geflüchteten. Aber auch politische Kräfte die eine Auseinandersetzung mit der jüngeren 

deutschen Geschichte und deren weltweiten Gräueltaten fordern und dies in ihrer täglichen 

Arbeit tun, werden oftmals diffamiert. 

 

14. BAYREUTHER GESPRÄCHE AM 29.9.2018 
Details 

Der Vorsitzende des Stiftungskuratoriums, Hans Otto Hemmer aus Mettmann, stellte in 

seinem Eingangsreferat aus Alfred Haushofers ‚Moabiter Sonetten‘ die 32. Sonette mit Genau 

am 74ten Todestag Wilhelm Leuschners fanden im Bayreuther Leuschner-Zentrum die 

Bayreuther Gespräche zum vierzehnten Male statt. Die Gespräche, die in Kooperation mit 

Förderverein, DGB Oberfranken, Landeszentrale für politische Bildung und unterstützt vom 

Bundesprojekt ‚Demokratie leben!‘ stattfanden, standen heuer unter dem Motto ‚Heimat in 

der Erinnerungskultur‘. 

dem Titel ‚Heimat‘ vor, in der es u.a. heißt: 

…. 

Ich wollte nicht aus meiner Heimat gehn. 

Sie schien mir lange guten Schutz zu gönnen. 

Dann hat auch sie mich nicht mehr bergen können, 
ich werde lebend kaum sie wiedersehn. 

 


